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Platz ist in der kleinsten Sandkiste – Insekten des Sandtrocken
rasens im Botanischen Garten in Gießen

In dem um die drei Hektar großen, im 
Stadtzentrum liegenden Botanischen 
Garten Gießens wurde bereits 1998 ein 
etwa 60 m² großer künstlicher Sandtro­
ckenrasen mit der dafür typischen Flora 
angelegt. Auf der sonnigen Fläche, auf 
der nur eine sehr moderate Bodenbear­
beitung stattfindet, haben sich im Laufe 
der Zeit im Boden nistende Insekten ein­
gefunden.

Die Frühlings-Seidenbiene (Colletes cu-
nicularius) und die im Herbst erschei­
nende Efeu-Seidenbiene (Colletes hederae) 
bilden inzwischen Kolonien, die aus eini­
gen hundert Nestern bestehen. Die bei­
den Arten waren 2013 und 2014 zum 
ersten Mal beim Nestbau beobachtet 
worden. 2018 meldeten sich zwei Kin­
dergärten aus Gießen und Langgöns we­
gen Bienenvorkommen in ihren Sand­
kästen beim Verfasser, auch bei diesen 

Bienen handelte es sich um Efeu-Seiden­
bienen. Im Botanischen Garten zeigte 
sich erstmals 2015 die Dunkelflügelige 
Buckelbiene (Sphecodes albilabris) in der 
Nistkolonie der Seidenbienen. Diese 
Wildbiene ist eine Kuckucksbiene. Sie 
legt ihre Eier in die Nester der Frühlings-
Seidenbiene. Dort entwickeln sich ihre 
Nachkommen dann auf Kosten des 
Nachwuchses der Seidenbiene.

Eine besondere Rarität wurde im Herbst 
2016 nachgewiesen: Der Seidenbienen-
Ölkäfer (Stenoria analis), dessen Larven 
in den Nestern von Efeu-Seidenbienen 
heranwachsen. Die Art steht in der Ro­
ten Liste Deutschlands von 1998 (Binot 
et al. 1998) noch in der Kategorie 0 (aus­
gestorben oder verschollen). Der Gieße­
ner Fund ist einer der frühen und bisher 
noch seltenen Nachweise für Hessen. Da 
sich der Käfer in den Folgejahren im  

Botanischen Garten stark vermehrt hat, 
ließen sich interessante Beobachtungen 
zum Verhalten machen. Außerdem war 
es möglich, die über der Erde ablaufen­
den Entwicklungsabschnitte fotografisch 
zu dokumentieren (Abb. 1).

Die Weißbart-Sandbiene (Andrena bar-
bilabris) baut ebenfalls ihre Nester im 
Sandboden des Botanischen Gartens. 
Dabei schraubt sich das Weibchen in den 
Boden hinein, ohne auch nur eine sicht­
bare Spur zu hinterlassen. Kommt das 
Tier wieder aus dem Boden, verschließt 
es den Nesteingang sorgfältig. Die Weiß­
bart-Sandbiene steht in der Roten Liste 
Hessens (Tischendorf et al. 2009) in 
der Kategorie G (Gefährdung unbekann­
ten Ausmaßes) und in der Roten Liste 
Deutschlands (Westrich et al. 2011) in 
der Kategorie V (Vorwarnliste).

Abb. 1: Ein Männchen der Efeu-Seidenbiene hat einen Larvenhaufen des Seidenbienen-Ölkäfers angeflogen. Bei dieser Gelegen-
heit wechseln die Larven auf die Biene über. (Foto: H. Bahmer)
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beliebt bei den Insekten sind die Blüten­
stände des Flachblatt-Mannstreus (Eryn-
gium planum). Hier wurde bereits 2017 
der aus Zentralamerika stammende 
Stahlblaue Grillenjäger (Isodontia mexi-
cana, Abb. 2) beim Nektartrinken über­
rascht. 2019 gelang der erste Nistnach­
weis dieser Grabwespe für den Botani­
schen Garten. Zu weiteren auffälligen 
Blütengästen von E. planum zählen  
Andrena rosae (Bärenklau-Sandbiene, 
vom Aussterben bedroht, RL Hessen 1), 
die Heuschrecken-Sandwespe (Sphex  
funerarius) und die Große Deltawespe 
(Delta unguiculatum), eine Faltenwespe, 
die hier 2017 sogar bei der Paarung  
angetroffen wurde (Abb. 3). An der Sand-
Strohblume (Helichrysum arenarium) las­
sen sich immer wieder Spalten-Woll­
bienen (Anthidium oblongatum) beim 
Sammeln von Pflanzenhaaren für den 
Nestbau beobachten. Diese Wildbienen­
art steht in der Roten Liste Hessens in 
der Kategorie Vorwarnliste.

Das umfangreiche Spektrum der doku­
mentierten Insektenarten zeigt den au­
ßerordentlichen Wert, den selbst kleinste 
Sonderstandorte mitten im Siedlungsbe­
reich für landesweit seltene Arten haben 
können.
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platz genutzt. Auch der Feld-Sandlauf­
käfer (Cicindela campestris) geht hier 
nicht nur auf die Jagd, sondern 2016 
konnten mehrere Nester dieses Lauf­
käfers gefunden werden.
Die Flora des Beetes lockt zahlreiche  
Insekten als Blütengäste an. Besonders 

Es gibt weitere im Sandtrockenrasen nis­
tende Wildbienen, die sich aber makros­
kopisch nicht bestimmen lassen. Zusätz­
lich wird der Sandtrockenrasen noch von 
den Grabwespen Bienenjagende Knoten­
wespe (Cerceris rybyensis) und Bienen­
wolf (Philanthus triangulum) als Nist­

Insekten des Sandtrockenrasens im Botanischen Garten in Gießen

Abb. 2: Der Stahlblaue Grillenjäger an seinem Nest beim Eintragen einer Heuschrecke. 
(Foto: H. Bahmer)

Abb. 3: Die Große Deltawespe ist auch in Hessen auf dem Weg in Richtung Norden. 
Im Botanischen Garten in Gießen wurde sie 2017 zum ersten Mal beobachtet.  
(Foto: H. Bahmer)


